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DIie Ordensleute in der Diözesan- un
Pfarreiseelsorge

Das Problem ist nicht mehr NEU. Es WT NCU, w1e version und sind einem eschatologischen Le-
scheint, Beginn des Zweiten Vatikanums.! Se1lt- bensstand berufen; Was die Pastoration betrifit,
dem Ordensleute o1Dt, endie Ordensleute auf geht ihnen zunächst das ihrem Institut eigene
die ine oder andere Weise Apostolat der D16- Apostolat. So erg1bt sich £enbar der Schluß, der
CSC aktiv mitgewirkt. och die systematische übrigens uch VO den tatsächlichen Verhältnissen
Theologie, selbst die Theologie des Tdensle- bestätigt wird: iUsSsSefe Ordensmänner und Ordens-
bens,? hat dieser Sendung der en und Kongre- schwestern engagleren sich 1ahbhe mMi1t ühe 1in ine
gationen 11UI sechr geringe CAaC.  ng geschenkt. Gesamtpastoral.
Der CX 1ur1s CANONICI pricht VO  e ihr wen1g, Besieht I1a  - die aCcı näher, besteht kein
daß VO  - einer olchen nichts wı1issen scheint. Z weifel: die Ordensleute stellen nicht «Inkardi-
Man darın Nur schr dürftige Anspielungen.? nierte» dar In der Ausübung der Seelsorge nehmen

Die Dokumente hingegen, die VO Heiligen S1e 1in der Teilkirche nicht den ersten Platz e1n.7
ausgehen, enthalten VOL llem 1n den etzten Aus ihrer Standespflicht heraus mussen S1e ber das

Jahrzehnten immer wieder Hinweise auf das /APpO- Mysterium der Ilumfassenden Kirche intens1v mM1t-
stolat der Ordensleute, auf ihren Hero1ismus, ihr en un! anerkennen, daß S1e. 1n das auf die IL
Betätigungsfeld, ihre ethoden.* Welt versireute olk (Gottes eingegliedert sind.

Bis den Ordensleuten ihr konkreter atz 1in der Damıit haben S1e 1n Diözese un Pfarrei ine beson-
Diözesan- und Pfarreiseelsorge zugewlesen wurde, dere erufung. Wie das ONz1 proklamiert hat,

sind die i1schofe «als Glieder des Bischofkolle-mußte iNnan jedoch praktisch bisZ Zweiten M af=
kanischen Konzil warten. Das Bistum celbst WT o1ums ZUT orge für die Gesamtkirche gehalten »®
Oferst 1ICUu durc  enken und el der ucCIl, und insbesondere ZUTr orge für die Missionen ;°
mehr auf Dezentralisierung ausgehende Sicht5 «die Diözese... bildet ine Teilkirche, 1n der die
Rechnung tragen. Dadurch wird die Aufmerk- eine) heilige, katholische un apostolische Kıirche
samkeiıit mehr aufden Okalen Sektor gelenkt, daß wahrha:; wirkt und gegenwärtig ist» .1 jeder rie-
iNAan 1U  S den Ordensleuten ihren Platz 7zu welsen sSter ist zunächst Priester der Gesamtkirche!: und
kann in der dringlichen Aufgabe, die s1e in der 1 9I16ö- steht Ta seliner na 1m Dienst der aNzChH KI1r-
ese und 1in der Pfarre1 rfüllenen. So ist denn che.12 Es ist ine Funktion der Klöster und Kon-
die theologische Reflexion VO diesem Zeitpunkt vente, uUurc ihre Organisation und die Struktur

VO:  w len Seiten her bemüht, uns eine PIOgram- ihrer Berufung die Notwendigkeit erinnern,
matische Modellvorstellung vermitteln.® auf die DSaNZC Kirche hin geöfinet sein un auf

diözesaner Ebene die Katholizität prasent
tenVORUBERLEGUNGEN Behaupten WIr also nıcht voreilig, die Ordens-
leute en ngagement in der rtskirche

j Fine Haltung des Sich-nicht-Eng2agierens fehlen Wiıe iNAa:  = feststellen kann, <ibt schon hier
Das Ordenshaus macht den Eindruck, auf der ein «anderes »} nNgagement, das sich VO dem in die
ene der Diözese und erst rtecht aufder der Pfarrei Diözese inkardinierten Apostolat unterscheidet.
sich jedes ngagements enthalten. DiIe Ordens- iNail alle Apostolatsformen einebnen und
leute haben ein Sonderrecht; oft erfreuen s1e sich vereinheitlichen, würde dies einer Verarmung
der Exemtion; S1e en ine Tendenz ZuUufr Intro- sowohl der Ortskirche w1e der Weltkirche ühren.
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leute nehmen in den Strukturen keinen besondereny Mitarbeiter des 2SCHOfS Rraft ihres
Lebensstandes Atz ein;22 S1e bilden 1n der Kıirche 1ne charisma-

tische Gruppe und etfreuen sich darin sowochl eines
Als Ausgangspunkt jeder Mitwirkung 1n der Seel- persönlichen Charismas als uch einer kollektiven
OIfgg! mussen WI1r das Kingegliedertsein aller 1in das Inspiration. DIie Charismatiker bedürfen einer bi-
Mysterium der HC ansehen: 1SCHOTe und (Or- schöflichen Autorität nicht allein dazu, daß S1e ein
densleute sind zunächst Glieder des Volkes Gottes, für em: das Zeichen der el empfangen,
«dessen aup Christus ist, dessen Statut die Tel- sondern uch unter dieser kirchlichen Bestät1-
heit, dessen Gesetz die 1eDbe, dessen Z1el die Ver- ZUNS dem Platze en und sich entfalten,
herrlichung Gottes »13 S1e sind 1Ns 1m Glauben, in den Ss1e berufen werden und dem S1e arbeiten.
der lebe, 1m e  e S1e egen die leiche Hoft- Andererseits können diese Chariısmatiker in einer
NUuNS, en als (setaufte und feiern die gleiche großen Gelstesfreiheit der Gefahr der Verhärtung
Kucharistie. Sie werden mit den gleichen Mysterien begegnen, die die Strukturen und Ämter be-
des Lebens konfrontiert un en den gleichen TO

In der räsenz der Ordensleute 1n einer DiözeseRuf VEINOMMECN, der s1e einlädt, eil der Welt
arbeiten. Innerhalb dieser Lebenstülle beginnt oder Pfarrei besteht ine wirkliche un wirksame

die apostolische Gemeinsamkeit. Zusammenarbeit schon allein deswegen, weil S1e 1n
Die unktionen sind verschieden, aber aufeinan- Gemeinschaft mit der Ortskirche eben, un: in dem

der angewlesen. «Unter den hauptsächlichsten MaDße, als diese Gemeinschaft uch wirklich be-
steht.Ämtern der ischofe hat die Verkündigung des

KEvangeliums einen hervorragenden Platz»;14 S1e Tatsächlich ist dies nıcht immer der Fall. anche
«hat uch den Vorrang unfe den hauptsächlich- Ordensgemeinschaften sind Il7zu geschlossen und
Sten ufgaben der Bischöfe».15 Damıit diese Ver- nehmen christlichen Leben der Diözese un
kündigung eindringe, bedarf Ss1e des lebendigen Pfarrei nicht konkret teil Ihr Chr1ıs  CcCNnes en
Lebens, einmal des 1SCHNOTS selbst und der- vollzieht sich nnerhalb, ihr Apostolat außerhalb
ten rche, aber uch insbesondere des lebendigen dieser Häuser. ewl1 en S1e ein der Gemelin-
Ordenslebens. < So erscheint das Bekenntnis den cschaft eigenes intimes, famıiliäres Leben nötig.
evangelischen Räten als ein Zeichen, das alle Glie- Darum ist vollkommen berechtigt, daß dieses
der der Kıirche wıirksam ZUT eifrigen Erfüllung der auf die rdensmitglieder beschränkt bleibt ber
Pflichten ihrer christlichen efufung hinziehen die Mysterien des chris  chen Lebens mussen mMI1t
kann und soll Der Ordensstand macht die der groben Gemeinschaft INgefelert WEI-

himmlischen Güter, die schon 1n dieser eit11- den Deshalb müßte auf dem Programm der kom-
wärtig sind, uch en Gläubigen kund, bezeugt menden a.  re das Bemühen nach einer betonteren
das HEeUue enund kündigt die zukünftige Auf- Zusammenarbeit auf diöÖözesaner und pfarreilicher
erstehung Schließlich macht die Erhaben- ene stehen, damıit die Einheit des Chr1ıs  chen
heit des Gottesreiches .. offenkundig ».16 Der Bi- Mysteriums besser ZU Ausdruck kommt.
SC. hat sodann ZUT Aufgabe, heiligen.!7 X
Führer ZUrT Vollkommenheit selen die 1sSchO{fe

DB DIE PASTORALE AUFGABEdarauf bedacht, die Heiligkeit der Kleriker, Ordens-
leute un Laten nach der erufung eines jeden DIe angestellten Überlegungen en die tund-
fördern. »18 Rıchtet sich uch der Ruf ZUfT Heilig- lage einem aufrichtigen Einvernehmen 1n der
keit alle Getauften ohne Unterschied,!9 gyeht Pastoration. DIie Grundsätze und die Situation sind

den Ordensleuten einen evangelischen Le- hinlänglich klar Sobald WIr ber u1ls fragen, in
bensstand, dessen Kigenart darın besteht, daß welchen Betätigungen die Zusammenarbeit ”W1-
ihnen die spezifischen Mittel bietet, «die Voll- schen « Weltpriestern» und Ordensleuten bestehen
kommenheit der Liebe»20 erreichen. soll, treten Spannungen zutage.

Das Bischotsamt gehört den Strukturen der erschledene Elemente, deren Koordination
Kirche und ist sakramentalen Ursprungs. «DIie Bi- nicht leicht ist, stehen einander gegenüber: rtuk-
schöfe leiten die ihnen zugewlesenen Teilkirchen uren un Charismen, dringende Bedürfnisse der
durch Kat, uspruch, Beispiel, ber uch in Autor1- Lokalkirche und das dem Ordensinstitut eigene
tat und heiliger Ollmac: die S1e indes allein ZU Apostolat;, die Oberhoheit des 1SCHNOTIS und die des
Aufbau ihrerer‘ gebrauchen. yy4 1 Die Ordens- Ordensobern, die Person des 1SCHOIS un! seiner
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Mitarbeiter aus dem Weltpriesterstande un: die Aus den Konzilsdokumenten und den Erlassen
Person des Tdensobern un der Mitglieder seines des Heiligen Stuhles, uch aus den NCUCICN, ist her-
Instituts. Der konkreten Situation, W1e WI1r S1e ken- auszulesen, daß ein geWlsses Malaise besteht DIe 1m
HCH, un den Weisungen, die WI1r VO Heiligen Hinblick auf das Ordensleben rediglerten oku-
Stuhl empfangen aben, äßt sich entnehmen, daß mente bestehen 1m allgemeinen auf der Treue Z
in diesem Bereich oft leidige Spannungen bestehen. rundgedanken und ZU besonderen Apostolat

War ist eLtwaas Normales, daß ine Spannung des Instituts; 7zudem welsen S1e auf die Notwendig-
besteht, diese darf jedoch 1n keinem Falle einer keit einer Anpassung die Je ach e1lt und Ort
zermürbenden und für das Oolk Gottes manchmal verschledenen Umstände hin.21 DIe Blickrichtung

ist sehr verschieden; in Theorie un PraxIis w1itrdargerniserregenden Gegensätzlichkeit führen. DIie-
Spannung muß 1m Gegenteil einer Wohltat die Übereinstimmung schwier1g. Man mübhte,

und Bereicherung werden. Wır en schon scheint Uu1ls, das apostolische Charısma und die
getönt: die Strukturen mussen die Charismen wirk- ursprüngliche Intention die erste Stelle Setzen,

indem 11194  = betont, da dieses Charısma die besteSanl un: dauerhafter machen, un die Charisme_n
mussen die Verkalkung der Institutionen verhin- 1ilfe ist, die die Ordensleute der Ortskirche ANlZU-

dern; die dringenden edürfnisse der Lokalkirche bieten en. VDer Ordinarius loci kann 1in der Le1-
mussen in dem einem Ordensi1institut eigenen Apo- tung se1ines Volkes nichts Besseres LUu: als weiılit
stolat ine 1ilfe nden, unı das einem nstitut eige- als 11ULT möglich dieses charısmatisch inspirierte

Apostolat muß den Hor1izont der Lokalkirche Apostolat bestehen lassen.23
ausweiten; der Bischof wird den edurinissen se1- KEs hält niıcht schwer, diesen edanken bewei-
S: C entsprechend die Kräfte, die ihm ZUuUftr: SC11. Wenn der Bischof ine moderne Gründung
Verfügung stehen, einschätzen; der rdensobere wI1e die Brüder VO  - der ungfrau der Armen, das
wird geLtiteu dem Geist seines Instituts unı Je nach apostolische Institut der Arbeitermission VO hl.
den verfügbaren Kräften den Bedürfnissen der LOo- Petrus und Paulus, die Kleinen Brüder oder CAWEe-
kalkirche abzuhelfen suchen; die verschiedenen stern VO  - Charles de Foucauld 1n se1n Bistum e1n-
verantwortlichen Personen werden die Notwen- lädt, LUL dies 1n der Absicht, für seine Diözese
digkeit esetzlicher Regelungen anerkennen, aber nicht irgendeine vielleicht für das Wohl dieser Orts-
keine starre, sondern ine vornehme Haltung e1n- kirche notwendige 1ilfe erhalten, sondern
nehmen, die VO wahrer Liebe beseelt ST möchte das apostolische Charısma A erfügung

Irotz dieser Prinzipien eines gegenseltigen aben, das der erbetenen ründung eigen ist.
Einvernehmens bleibt jedoch das Problem der 7 u- Man hat vielleicht edenken, die gleiche Regel auf

die alteren Institutionen anzuwenden. Denken WI1rsammenarbeIit bestehen, das VO der komplemen-
taren Sendung der verschiedenen Instanzen her- jedoch daran, daß die Zu Konzil 1n Rom ersamnı-

vorgerufen wIird. Wır versuchen, ein weni1g Licht melten i1schoOolIfe die TIreueZGelst des Gründers
1n dieses Problem bringen, indem WI1r unter- und die Intensivierung des Apostolates durch ME

Besinnung auf den WeCcC des Instituts Z Pflichtscheiden zwı1ischen dem gewöÖöhnlichen Fall, das
einem Institut eigene Apostolat sich ohne Schwie- gemacht en. Somit ist gegeben, daß der B1-
rigkeiten 1in die Gesamtpastoral einbauen läßt, un:! SC ber die Ordensleute seiner Diözese nıcht
gewissen komplizierteren Situationen, die einen bloß dem WeCcC. verfügt, daß s1e den ringli-
besonderen Einsatz verlangen. hen Bedürfnissen seiner Kirche entsprechend 1m

Gesamtapostolat einsetzen kann, sondern uch und
1n erster inle dazu, daß die ihrer Ordensfamilie

D MDie usübung PINES Ahpostolates, das K PINCM Institut
gehört eigene Apostolatsfunktion sich 1n seinem Bistum

auswiIirke. Sofern sich nicht einen Ausnahme-
Wenn WIr WSEIG Meinung 1in Oorm VO Thesen fall handelt, VO  - dem WI1r 1in der olge sprechen
vorbringen dürften, würden WIr die erste werden, entspricht diese Funktion konkret einem
Stelle die ehauptung setfzen. Wo der Bischof (OIr- geistlichen Bedürfnis seiner Kıiırche.
densleute beruft oder den Ruf seiner Vorgänger eht 1119  5 VO  w} diesem edanken AausS, wird die
fortsetzt, verlangt VO  = ihnen zunächst, daß S1e in Zusammenarbeit 1n einer Gesamtpastoral sich für
seliner Diözese ZU e1il des Volkes, das seliner SOT- veWwÖ wl1ie VO  } selbst ergeben, selbst WE

SC anvertraut ist, das ihrem Institut eigene Charis- sich ZUrTr rechtlichen egelung sehr komplizierte
ausüben. Vorschriften als notwendig erwelsen. Das Motu
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proprio « Ecclesiae sanctae» beweist dies bri- len mul INa  m diesen Mitbrüdern und chwestern
genNs.“* behilflich se1ln, sich 1in ine WGUE kirchliche ApO-

stolatsstruktur einzugliedern, 1in der S1e glücklicher
Ss1nd.

Arteigene Seelsorge und besondere [7mstände
SchlußDIe VO:  } uns vorgeschlagene ideale Koordination

exIistiert 1Ur auf dem Papier. Im konkreten Leben Wer die MHMEUEGTEN kirchlichen Dokumente studiert,
ist den besonderen Umständen der Diözesen, Insti- stellt fest, daß die Kingliederung der Ordensleute in

ein Gesamtapostolat nach gewlssen Rıchtlinien ZC-Lute und Personen echnung tragen. Es erwelst
sich somıit als notwendig, die allgemeine ege den regelt wIird: der erstverantwortliche Koordina-
konkreten Verhältnissen anzupasSCh. Wır werden tOr des Apostolates aufdiözesaner Ebene 1st der Bi-

schof; Zn die Bedürfnisse der Diözese einetselts un!uns e1 nach den Weisungen des Konzils und
der nachkonziliaren Kommissionen richten. Ks ist das den Instituten eigene Apostolat andererseits
möglich, daß be1 der esonderen S1ituation einer sind möglichst aufeinander abzustimmen 9
1Öözese geEWlsse apostolische Charismen niıcht einer Ordnung gelangen, die den gegenseltigen

edürfnissen gerecht wird, ist notwendig, daßmehr den ursprünglichen Bedürfnissen eENtSprE-
chen un daß e1 andere ufgaben, die dringli- die beiden AaIiur zuständigen Autoritäten sich loyal
cher oder entscheidender sind, AUusSs Mangel Mit- die Verpflichtungen ihres Amtes halten Handelt
arbeitern keine Lösung en sich ein Apostolat, das CILS die 1a

Die Koordination äßt sich in diesem Fall auf tigkeit des Ordenshauses gebunden Iste dann rag
verschiedene Weisen erreichen: in erster inlie der Ordensobere dafür die Verant-

WenNnn möglich WFG ine Adaptation des Inst1i- wortung; in allen anderen en ist die ängig-
tuts diese Sachlage ;25 elt VO Bischof irgendwie unmittelbarer, daß

dadurch, daß iNail für ine bestimmte eit oder S1e vorgeht Um Streitigkeiten sOwelt als 190{012
für gewlsse Mitglieder ine Ausnahme macht VO  - lich vermeilden, wıird betont, daß notwendig
der allgemeinen egel, wWwW4S insbesondere VOLSCSC- 1st, jedesmal, wWeNn dies für das gemeinsame Unter-

nehmen nützlich erscheint, Verträge schriftlich ab-hen ist für die Errichtung VO  } Pfarreien;
indem 1119  - einen andern Ort übersiedelt, z7ufassen. iIne Verhaltensregel wıird vorgesehen

WENnN ein Institut 1ın einer bestimmten Diözese oder ZUL ehebung VO  D Schwierigkeiten, die sich aus

Pfarrei nicht mehr ein geeignetes Betätigungsfeld dem Kinsatz einer Ordensperson 1m Apostolat C1-

findet. Diese Beweglichkeit ist einem Ordensange- geben Die Kirche dringt darauf, daß der Ordens-
hörigen eigen und wird vielleicht sehr VELSCS- angehörige dem ihm zugewlesenen at7z sein
sen. Es 1st jedoch notwendig, auf diesem Gebilet Apostolat als wahrer Ordensmann oder als

wahre Ordensschwester vollziehe.28mit Klugheit vorzugehen und el einerse1its Mut
den Tag egen, andererselts nicht die Vorteile Ke1line Gesetzesvorschrift, und INAas S1e noch

aus den ugen verlieren, die die Stabilität für das reftlich sein, wird einer ylücklichen Zusammen-
Apostolat bietet.26 arbeit führen, wenn den betreftenden Personen der

uch die Entscheidung für ein anderes Apostolat kirchliche Gelst und die wahre christliche Liebe
als das bei der ründung einer Ordensfamilie 1Ns fehlt. Immer wieder ist diese beiden grundlegen-
Auge gefaßte äßt sich VO seiten des Instituts oder den Elemente erinnern. Die gylückliche Zusam-
insbesondere seliner Mitglieder rechtfertigen. Wenn menarbeit wird sich, W1€Ee gegeben ist, C die
ein Institut, das noch ber vitale Kräfte verfügt, Mitarbeit der Konterenzen der höheren Ordens-
sich einer Auffrischung un Erneuerung — obern mMi1t den Bischofskonferenzen,??9 1im Priester-

rat30 und 1m Pastoralrat3! verwirklichen. Be1i diesenfähig fühlen sollte, kann sich einem Institut der
gleichen Famıilie anschließen Oder ine vollständige regelmäßigen Zusammenkünften lernt Nal ine
Strukturveränderung vornehmen.27 gesunde Zusammenarbeit. Wenn die Versammlung

In jedem en und 1in jeder Kongregation Ain- wirklich repräsentativ ist, WE Tes untfe dem
Zeichen des Glaubens, 1in zuversichtlichem Blıckden sich Mitglieder, die Aus irgendeinem Grund

und zuwellen selbst aufgrund wirklicher Talente auf die ufgaben und mi1t einem für pastorale Ini-
oder einer besonderen Spiritualität 1n einem ApoO- tiativen aufgeschlossenen Gelst wird, kann
stolat, das dem ihres eigenen Instituts fernliegt, Of- 1119  - sich ine verheißungsvolle Zukunft VCI-

fensichtlich besser Platze waren. In olchen Fäl- sprechen.
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